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§ünf <befthl ' chten im Unterstand .
Bon Musketier Max Barte l.

Der Franzmann trommcll den Wald ab . Wir sitzen im Unter -
stand , vier MuSkericre und zwei Wehrlcute , und lauschen in die
höllische Musik . Die Granalen winseln durch die Lüste , kochen ,
pfeifen unä _ heulen , um mit schrecklichem Krach zu bersten . Das
Ecbo . von Schlucht zu Schlucht geworfen , tauinell trunken durch den
Abend , klagt und droht , schreit auf und rollt feierlich über die
kahlen Hänge .

Der Umerstand liegt in einem toten Winkel , aber dem Franz -
mann ist nicht zu rrauen . Die Granaten machen Lärm und Gc -
stank , weiter nichts . Um uns des dummen Gedankens zu betreten ,
das ; so ein Granalenvieh doch bei uns einschlüge , reden und lärmen
wir . Ohne Verabredung erzählt jeder eine Geschichte .

Der Tote .

vorigen Sommer kam ich nach Chaiöl , begann der Wehrmann
Bluthardr , Ihr kennt ja das schöne Dorf . In den Argonnen
polterte eine Sianoiiade , nicht so anmaßend wie heute , aber doch
anständig genug , um die Freude an dem sctiönen Tag zu verderben .

In den Obstgärten hingen die Aepfcl und Birnen glänzend und
voll , auch Mädels gabs noch , junge , halbwüchsige Dinger — bis
dann in der Champagne der Krach anfing und Herr Jofsre schwere
Granaten herübersunkte .

Also kurz und gut , ich kam aus dem Schützengraben , wo die
Toten zwiichen den Drahiverhaucn liegen , wo dos Leben nichts
gilt , und dachte : Herrgott , ist das Leben schön I Wie ich den Um -
trieb sah , das viele Militär , den strahlenden Himmel und die süßen
Mädle .

Da ertönte ein Choral , und auS dem Lazarett trugen vier
Musketiere einen Breltersarg , eine Fahne wehte voran . Musik rauschte
um den Toten und die Mädle sahen erschreckt neugierig dem Be -
gräbnis zu.

Ich aber dachte an den Wald , wo den Gefallenen kein Psalm
tönt als der Granatensang und kein Sarg fie umschließt als die
nackte kalte Erde .

Die gemeinsame Quelle .

Es war ein schöner Herbsttag , erzählte der Musketier Fischer ,
und wir lagen schon im Arbeitsdienst . Das Laub war gelb und

gold in den breilkronigcn Buchen . Wir waren zehn Mann zum
Bngadeumzuz angefordert . Die ine Herren — wir haben redlich ge -
flucht und geschleppt , aber schön wars in der herben , klaren Sonne .

> Em Mgx . n vom Stab berichtete nur von einer seltsamen Begeben -
heil , die ich jetzt vorbringen will .

* Es war ini Ansang des Stellungskrieges , als es noch keine

bombensicheren Unterstände gab , nur Laubhütten und armselige Erd -
löchcr , als der Wald noch dick und dunkel war , nicht wie heule ge -
lichiet ini Granaicnschlag — da lagen wir bei dem Four de Paris
dem Franzmann gegenüber . Eigentlich wußte keiner , wo wirklich
der Gegner war . Maschinengewehre klopften ab — der Hagel ging
sausend und klatschend in die grüne Wildnis , hinüber , herüber .
Links von uns an einer Lichtung sprudelte eine Quelle .

Wie ' s nun eben kam , wir brauchten das Wasser notwendig zum
Kochen und Trinken und schonten die Gegend mit der Schießerei .
Bei dem Schangel war ' S edenio und so stieß unsere Patrouille
ungehindert aus die Quelle und brachte das Wasser in die

. Stellung " .
Nun fügte es sich, daß der Franzmann ebenfalls Wafierträgex

ausichickte , die ungehindert schöpfen konnten und so kam es zu der

stillschweigenden Vereinbarung , im Graben oben Fremd zu sein , zu
schießen und zu stürmen , aber an der Quelle gab es keinen Haß .
keinen blinden Rauich , hier quoll ein irisches Wasser für deutschen
und iranzöfischen Dürft .

Das war noch Milte September Illlil . Doch die seltsame , er »
greifende Begebenheit endete , als der erste Ersatz kam und — war
es böse Absicht oder sonst was . was ich nicht näher nennen will —
die stille Brüderschaft nicht achtele und die Quelle beschoß .

Von dem Tag ging auch der Teufel da uuleil los und der Quell ,
der bis jetzt rein und unbefleckt sprudelte , bekam Blut zu saufen
und die Stahl - und Kupfergeschosse strichen : bssüu . . . bssüu . . .
um den guten Trunk .

Der amtliche Drahtverhau .
Die Sprache ist ein wunderliches Gewächs , begann Musketier

Bub eck mitten in einer Granatsalve zu erzählen , sie hat launige
Zweige und Aeste , auf denen Ernst und Scherz brüderlich gedeihen .
Da war ich in VarcnneS beim Feldwebel und hatte dienstlich zu
tun . Die Stellung kannte ich zur Genüge , jeden Baum , jede » Ab -
schnitt genau , und da war ich froh , in den verwilderten Gärten

herumzustrolchen , die im Heibsldufr erschauerten . Vampiris , der
elende Blut « und Granatcnbuckel stand still und blauiimdunstet , eine

Kompagnie Soldaten exerzierte am Pionierdepol genau wie in
Deutschland . Die Beine flogen , die Griffe knallten und der Leutnant

nmschwang leichtfüßig die drei Züge und schinipste , wie flch ' s eben

zum Exerzieren gehört .
Also schön , alles klappt und die Kompagnie tritt weg , lacht ,

lärmt , die Spreize ! duften und vom Krieg ist nichts zu spüren . Auch
der Wald war still .

Kommt da ein Gefreiter die Straße entlang , blitzblank und die
Zigarette gönnerhaft im Mundwinkel . Großes Hallo ! Mensch . Du
lebst noch — Junge , was ist mit Dir los ! — schwirrte es durch¬
einander .

Der freche Blitz macht ein unheimliches Gesicht und sagt :
Tolle Sache , bin hängen geblieben im amtlichen Drahtverhau .
Gelächter und Staunen . Mensch , wat is dat wieder : amtliche ?
Drahtverhau ?

Der Gefreite bläst seelenruhig den Zigarettenrauch in die klare
Luft und sagt , gemächlich den Andrang abwehrend : . Das ist ein
Leutnant und ich bin Bursche . "

Das war ein Hauplichlag und lärmend zogen sie ab , ließen den
amtlichen Drahtverhau hochleben , denn der Gefreite verteilte eine
Handvoll Spreize ! und war der Held des TagcS .

Der Bauchschuß .
Es war kurz nach dem Sturm , erzählte der Wehrmann Buck .

Wir lagen an der Varcnner Straße und hauen den französischen
Graben genommen . Nun kauerten wir frierend in Dreck und
Schlamm , der Regen goß Tag und Nacht , llnterstände gab » nicht ,
es war saumäßig kalt und der Franzmann schoß wie verrückt . Neben
mir log einer mit einem Bauchschuß zwei Tage lang in Regen und
Sturm , notdürftig verbunden und fiebrig . Er stöhnte leise , aber wir
konnten nicht helfen . Die Landwehr kam in Reserve und ich wußte
nicht , was aus dem Verwundeten wurde .

Als ich nun vorigeSmal bei meiner Nana im Urlaub war , traf
ich auf der Rückfahrt einen von dem Regiment , wo wir miistürmten .
Ein Wort gab das andere , ich fragte nach Bekannten , er wußte gut
Bescheid , und endlich sagte ich : „Ja , da war einer , der lag neben
mir zwei Tage im Regen mit einem Bauchschuß , ich möchte nur
wissen , was aus dem Kerl gcivorden ist !" Guckt mich der Mann

groß an und sagt : „ Bauchschuß ? Zlvei Tage im Regen ? Ja . Mensch
das war ja ich ! " Ich sagte : „ Das kann nicht lein " , aber da knöpfte
er den Waffenrock auf . verschob das Hemd und zeigte die vernarbte
Wunde .

Da lackten wir beide über den seltsamen Krieg und den dummen
Tod , der sich zwei Tage nahm , um den Musketier zu holen und am
Ende doch zu spät kam .

Die Belohnung .
Der Musketier Dörfel beschloß die Geschichtsreibe mit folgendem

Erlebnis , über dos wir alle recht herzlich lackten . Wir freuten uns
über die schöne Belohnung und auch der Franzmann hatte init

Schießen aufgehört .
Also , ick fahre da nach Leipzig und in Frankfurt steigt ein sehr

dicker Herr ein , schnauft und plumpst auf seinen Sitz . Ick lächelte
über soviel Fell und Glanz , denn ich dachte an fleischlose Tage und
Brotmarken . Da tat der dicke Mann sein Maul auf und sagte :
Kommen Sie aus dem Feld ? Ja . „ Alio von da . ja , von da , wo

richtig geschossen wird ? " Ja , warum nicht ? " „ Aus Frankreich ? " . Ja ,
aus den Argonnen . "

Schlägt da der gute Mann die Hände über dem Kopf zu -
sammeu , reißt die kleinen Acuglein aus und kreischt : Aus den Ar -

gönnen ! Und da leben Sie noch ? glänzt mich mitleidig an und sagt
endlich schweratmend und fassunglos : Ans den Argonnen ! Aus den

Argonnen — gre l in die Brnsttasche und smit erhobenem Ton ) da —

rauchen Sie ! eine gute Zigarre ! (z)

kleines Feuilleton .
Cine sparsame Jizt öes kaffeetochens .

In Hinblick auf die notwendige Streckung unserer Lebensmittel -
Vorräte ist nickt mir Sparsamkeit im Verbrauch an sick geboten ,
sondern cS empfiehlt sick auch , bei der Verarbeitung der Nahrungs -
stoffe in der Küche das sparsamste Bsnahren in Anwendung zu
bringen . Besonders aktuell erscheint darum ein shier vor Jahren
bereits angegebenes ) sparsames System der Kaffeebereitung , das

Prof . Dr . M. Dennsledt jetzt in der „ Chcmiker - Zeilung " schildert .
Den üblichen Bereitungsarten war die Verwendung heißen Wassers
gemeinsam , wodurch dem Kaffee zwei Drittel seines Gehaltes cnt -

zogen wurden , wählend ungefähr 2ö Prozent zurückblieben . DaS
von Prof . Dennsledt erprobte Verfahren aber besteht darin , daß der

Kassce . mir kaltem Wasser gekocht wird " . Auch das kalte Wasser
entzieht dem gemahlenen Kaffee seinen Gehalt , aber der Vorgang
gehl viel langsamer und gründlicher vor sick, und eben darin be -

siebt der ' Vorteil . Denn� auf diese Weise flißt sich
dein feingemahlenen Kaffee bei etwas Geduld so viel Stoff ans -

ziehen , bis der Rückstand keine erheblichen Extrakte mehr enthält und

darum erst wirklick wertlos ist . Hierzu kommt , daß auf dem Wege
der kalten Zuberciiung des Kaffees auch sämtliche aromatischen Stoffe
erhalten bleiben , was bei der Zubereituug mit heißem Waffer nie -
inals der Fall ist . Bei Anwendung des Verfahrens für kleine
Mengen wird in eine Flasche die übliche Menge gemahlenen Kaffees ,
beispielsweise 1ö Gramiir , geschüttet , dann ivird die Flasche mit
kaltem Wasser gefüllt , verkorkt und gründlich geschüttelt . Nach einer
Stunde schüttelt man wieder , und dieses Verfahren wird ungefähr
zwei - bis dreimal wiederholt . Am andern Morgen wird man fest -
stellen tonnen , daß der gemahlene Kaffee sich vollständig aus den
Boden gesetzt hat . Nun gießt man die dunkelgefärbte Flüssigkeit
durch ein feines Sieb in einen Kocktops , in welchem der nun trinkfertige
Kaffee bis zum Siedegrad erhitzt wird . Der auf dein Sieb von der Flüssig -
keil zurückgebliebene Kaffeesatz wird mit neuem reinen Wasser in die

Flasche zu dem dort verbliebenen zurückgeschüttet , und um eine neue
gleich große Menge von Kaffee zu erhalten , werden diesmal nur
etwa 5 Gramm gemahlenen Kaffees hinzufügt , ivorauf in der

gleichen Weise wie früher verfahren wird . Diese Methode kann man
mehrere Tage lang hintereinander durchführen , indem man immer
cüvas mehr Kaffee zusetzt , so daß man drei Portionen besten Kaffees ,
zu denen man sonst 45 Gramm gemahlenen Kaffee gebraucht halte ,
aus nur 30 Gramm erhält . Auf diese Weise , die zwar ein wenig
Geduld erfordert , aber dafür außerordentlich zweckdienlich ist , kann
man im Gegensatz zu den bisherigen Bereitungsarten ungefähr
40 Proz . an gemahlenem Kaffee ersparen .

warum riechen öie Slumea .

Jetzt in der Zeit der Blütenpracht wird sich mancher diese Frage
vorgelegt haben . In einem Vortrag , den seinerzeit Prof . Dr . Hesse
hielt , gab er die Antwort hierauf , die lautete : Die eine , weil sie
Riechstoffe enthält und sonwährcnd etwas davon in die Luft ver -
dunstet , die andere , weil der ständig produzierte Riechstoff verdunstet .
Ein sebr einfaches Experiment bestätigt dies . Zerdrückt man eine
Orangcnblüte oder ein einzelnes Blatt ver Blüte , so duslet die vor -
her schon statt riechende Blüte noch weit intensiver , weil die Oel -
driiscn (nickit „ Oelzellen " ) zerstört und das darin enthaltene Oel srci
gelegt tvordcn ist : das Oel kann daher bester verdunsten . Nimmt
man hingegen eine abgepflückte Jasminblüte , so duslet die Blüte ,
wenn sie nickt verletzt wird , stundenlang . Zerdrückt man aber die
Blüte , so höir der Geruch auf , und es bleibt nur ein fader Geruch
nach grünen Bohnen zurück . Die zerstörte Blüte kann keinen Riech -
sloff mehr bilden .

_

Der iöeale heereslieferant .
Gerade fetzt , wo so viel von Kriegslieferungen und Kriegs -

lieferanten gesprochen wird , ist in der Umgegend von Saloniki beim
Ausheben von Schützengräben ein Fund gemacht worden , der sich ,
man möckle sagen , aus einen idealen Kriegslieferanten des Alter¬
tums und die Versorgung einer antiken Stadt mit Nahrungs¬
mitteln bezieht . Es ist dies eine Marmortafel im Ausmaße
von 00 : 60 Zentimeter , die sehr gut erhalte » ist und deren
Inschrift in griechischer Sprache das Folgende besagt :
„ Die Stadl sehrt ) den Ghmnasiarchen und Wohltäter Manius
Salarius Sabinus , der in Zeilen der Teuerung oft Korn zu einem
Preise weil unter dem Marktpreise lieierte , und der beim Durch -
morsche der kaiserlichen Truppen ( 300 Maß Korn , 100 Maß Gerste ,
60 Matz Bobnen und 100 Matz Wein weit unter dem Markt -
preise beschaffte , 370 Denare für die Wiederherstellung des Gym «
nasiums spendete , auch bei den Festen Beiträge für die
Tafeln der Senatoren , der früheren Beamten und der mit ihnen
zugleich bewirteten Bürger gab , sowie in den Bedürfnissen der
Stadt sich als nützlichen Bürger bewährte . Dies Werk ward aus -
geführt unter der Leitung von Pereitas , Sohnes des Philas , auch
genannt Biesios , und Hcrodes , Sohnes des Beilhys . Jahr 269 . "

Dies der Wortlaut der Taieliilichrist .

Nutizc » .
— D i e Stadt Chemnitz und ihre Bühnen -

k ü n st l e r. Obwohl die Chemnitzer Stadttheater mit einem Fehl -
betrag von 50 000 M. abschließen , wird eine Summe gleichen
Betrages unter die Mitglieder ihren Bedürfnissen entsprechend ver -
teilt und den während der Sommermonate Unbeschäftigten eine
Beihilfe gewährt .

— Krieg und Aberglauben . Alles was zum Thema
Kriegsaberglauben gehört ( Schriiten . Amulette , Schutzbriefe usw. )
will Direktor Arckenbold in der Treptow - Sternwarle ausstellen .
Alle , die ähnliche Gegenstände besitzen , werden um Ueberlassung für
die Ausstellung gebeten .

— Eine Ehrung A r c o s. Die Straßburger Universität
hat den Ingenieur Graf Georg von Area wegen seiner hervor -
ragenden Verdienste um die Entwickelung der Funkentclegraphie zum
Ehrendoktor ernannt . Graf Arco hat zusammen mit Slaby und
Braun die drahtlose Telegraphie in Deutschland auf die Höhe ge «
bracht , von der Nauen über die Länder hin zeugt .

Erzählungen eines alten Tambours .

kj Von Edmund Hoefer .

„ Aber wozu dieser Stand und dieses ( Zenihl ? " rief der

Freiwillige , „ wozu überhaupt ein stehendes Heer ? Wäre es

nicht besser — „ Seid Ihr auch schon angesteckt ?" unter -

brach ihn der Tambour hastig , indem ihm eine heiße Röte
itis Gesicht stieg : „ faselt Ihr auch schon in dieser neuen
Manier ? Aber basla ! Ich will euch jetzt erzählen und mich
nicht ärgern . — Also so war der Peter Beck und so war

ich , und daß cL da oft genug Hader ztoischeu uns gab , kann

man begreifen . Zuletzt vertrugen wir uns zwar und auch
ich kam zuni Gleichmut und Lachen ; allein er wollte mir

nicht trauen und stand mir kalt und steif gegenüber , bis wir
dann endlich doch näher zusammen kamen und bekannter
wurden .

„ Der Oberst unseres Regiments war noch einer aus der

alten Schule . �
Er war freilich , wie man zu sagen pflegt ,

brav wie ein Halbgott , aber auch stolz auf seine alte Familie
und seinen Rang , hochmütig und kalt gegen niedriger Stehende ,
verächtlich grob und streng gegen uns Soldaten , artig nur

gegen Höhere und seinesgleichen , und deren gab es bei uns

derzeit nicht allzuviel . Früher wo tvir nur hochadeligc Offi¬

ziere hatten uud er selbst als Major beim zweiten , dann als

Oberstleutnant beim ersten Bataillon stand , >var or ein

übermütiger und stets lustiger Herr . Da quälte er seine

Kompagnien , ließ die Leute durchhauen , fluchte , daß der

blaue Himmel sich hätte in Trauer kleiden mögen , war

übrigens der beste , tollste Freund seiner Kameraden , und wo

es einen ausgelassenen Lärm gab , war Graf Berkhaus sicher
dabei .

„ Davon hatte nun vieles ein Ende genommen . Die

grausamen Strafen und unmenschlichen Schimpfrcden hatten
aufgehört , und es gab bei uns wirklich nicht mehr so viel

schlechte Kerle wie vordem . Tie alten Offiziere waren meist

gefallen oder abgegangen , die neuen waren Bürgerliche oder

junge , bescheidene Leute , fast über die Maßen still und ernst ,

und wo noch so eine alte scharfe Bürste von früher war ,

oder so ein wilder , frecher junger Fant , die schickten sich auch .

in die Zeit und taten heimlich , was sie nicht lassen konnten .

Also viel niußte der Oberst entbehren , zudem war er jetzt
verheiratet , hatte Familie , und die alte Lust leuchtete nur

noch selten einmal auf . Aber was er anderswo aufgeben

mußte , das übertrug er alles auf seinen Familien - und Rang -
stolz , so daß er , der doch höchstens und kaum ein Graf war

und Kommandeur eines Regiments , sich nicht mehr hätte ein -

bilden können , wenn er ein Prinz gewesen wäre . Nun soll es

früher in hohen fürstlichen Häusern Mode gewesen sein , zur

Belustigung einen Menschen zu halten , den man den Narren

hieß , und so kam denn eine solche Narretei , Gott weiß wie ,

auch unserem Herrn Grafen in den Sinn . Kurz , es ver -

lautete plötzlich , der Oberst habe auf der Parade ganz spöttisch
gesagt , die Zeit sei ihm uud seiner Familie zu ernsthast und

die Leute auch . Das sei langweilig zum Sterben . Er müsse

was Neues haben , und da das Lachen selig verstorben

sei , wolle er sich mit Brummen begnügen , und da

höre er , der Peter Beck sei sein Mann . Darum wolle

er ihn als Burschen nehmen und sich von ihm ' was vor -

schimpfen lassen . Gesagt , getan . Einige Tage darauf wartete

Peter mit dem anderen Diener bei Tafel auf und berichtete

Neuigkeiten auf seine Weise . Das Zeug dazu hatte er , denn

dumm war er nicht und dreist wie einer .

„ An Peters bissiges Wesen hatten wir uns gewöhnt !
aber kaum war er der Favorit des Obersten , so ward er uns

durch etwas anderes unleidlich . Denkt euch , die Kreatur
wurde eitel , so eitel , daß er halbe Stunden lang vor seiiiciii
kleinen Spiegel stehen , seine Haare so und so legen , den

Mund verziehen und die Augen verdrehen konnte , alles in

tiefem Schweigen und mit großem Wohlgefallen . Ursach '
hatte er dazu' sicherlich nicht , er war nichts weniger als hübsch ;
und wenn auch ! ein Mann kann Besseres tun , als mit sich
selbst solche Weiberpossen treiben .

„ Wir schalten ihn , zogen ihn auf , aber umsonst . Ja
es wurde im Gegenteil noch ärger , als er sich seinen übrigens

prächtigen Bart stehen ließ . Er ließ ihn wachsen , unten und

oben , ' wie und wo er wollte , ganz gegen das Reglement .
Und dieser verfluchte Bart ward die Ursache , daß er sich mit

mir unheilbar entzweite und daß wir fast wieder einmal

Mord und Totschlag im Regiment erlebt hätten . Der Oberst

aber hatte seinem Liebling die Ordnungswidrigkeit erlaubt
und die Offiziere sahen sie ihm deshalb nach , zumal sie ihn
nicht oft sahen , denn von allem ' gewöhnlichen Dienst war er
als des Obersten Bursche befreit .

„ Aber der Major vom zweiten Bataillon , in welchem
der Peter stand , war ein

�
anderer Mann . Er hieß Reitern ,

ivar ein Bürgerlicher , 1806 im Herbst nach dem Unglück bei

Jena zur Fahne gekommen und im Frühjahr 1807 bereits

Kapitän geworden . Bei Friedland nahm er mit neunund -

vierzig Mann eine Batterie , die er freilich nachher aufgeben
mußte , als er nur noch sicbenundztvanzig übrig hatte und
keine Hilfe bekam . Da wurde er Major . Er war ein tüch -

tiger , tapferer Soldat , aber er war auch Soldat bis in die

Nagelspitzen seiner Finger , übermäßig streng und unsäglich
kurz und ernst . Mit dem Obersten stand er so so. Beide
waren streng , das gefiel beiden ; aber der eine war wenigstens
so oft wie möglich ein übermütiger , lustiger Kavalier , und
das konnte der andere nicht leiden' ; und dieser ein Bürgerlicher
und gesetzt und ernsthaft , und daS konnte wieder jener nicht
verdauen .

„ Als nun die neuen Herbstrekruten ausexerziert waren
und das ganze Bataillon wieder zum erstenmal den Dienst
übte , sieht der Major den Peter , der bei dieser Gelegenheit
gleichfalls mit hinaus mußte . Da reitet er denn auf ihn
zu und ruft ganz hitzig : . He. Burschi Unverschämtheit ! —
Reglement ! — Unteroffizier — Der Unteroffizier der In -
spektion tritt vor , wird angefahren und meldet , der Peter
sei des Obersten Bursch . . Obersten Bursch hin oder Herl
Keine Entschuldigung ! Eselei ! Adjutant , beide zum Arrest l
— Leutnant vom Zug und Kapitän ! Hierher , meine Herren !

Wie können Sie dergleichen übersehen ? Was soll das heißen ?

Kennen Sie den Dienst nicht ? ' — ,Dcn Dienst kenn ' ich und

pflege nichts zu übersehen, ' versetzt der Kapitän , blutrot vor
unterdrücktem Aergcs ; . aber der Beck sagte mir , es sei so des

Obersten Befehl ' . — ,He ! was ? ' fragte der Major anscheinend
kalt ; aber wir sahen , wie seine Schenkel das Pferd preßten ,
daß es zitterte . . Des Obersten Befehl ? Werden ' s sehen ! —

Eingetreten I stillgestanden ! In Sektionen rechts schwenkt !
marsch I'

( Forts , folgt . )
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Deuisclies Theater .
Direktion : Max Reinhardt .

8 Uhr : Die grüne Flöte ( Ballett ) .
Vorher : Die Lästigen .

Kamnicrspicle .
B' /j Uhr : Der eingebildete Kranke .

Vorher : Ballett .
Volksbühne . Theater a. BDIowpl .
S' /i Uhr : Die Motlenburger .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Tiieaieri . d. Königgrätzerstraße
S' /�Uhr : Knmeraden .

Komosiienhaus
81; , Uhr : 0cr siebente Tag .

Berliner Theat .
8' / , U. : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessing - Theater .
Direktion : Victor Parnowsky .

B1! , Uhr : Die Troerinnen .
Sonnabend ; Die Troerinnen .
Sonntag : Peer Oynt ,

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 81/. Uhr :

Die selige £ xzellen > .

URANIA
Tanbenstr . 48/49 .

8 Uhr :

Von den Rokitnosümpfen
zum Narotsch - See .

Theater für Freitag , den 5 . Mai .

Dentscbes Opernhaas Charlottbg .

s unr : ßer SchneiilEr yon Arta.
Fricdrich - Wilhelmsfädt . Theater .

8' / . u . : Das Dreimäderlhaus .
Kleines Theater .

Loyierbesucli .
Komische Oper .
8- / . u, : Der FaYoril .

Lustspielhaus .
s ' /iUhr : Di' üuelihAr & Fix .

Metropol - Theater

s uhr : Die Kaiserin ÄU
Kontis Operetten - Theater

8' / . u . : Der selige Balduin

Residenz - Theater

s ' / . u . : Loge No. 7.

Schiller - Theater O.

8 uhr ; Die heitere Residenz .

SchUlep - Th . ChapIottenbg .

8 uhr : Mutier Thiele .

Thalia - Theater .

8 ' / . u . - Blondinehen .

Theater am NoIIendorfpI .

8 . 4ou . : immer feste druff !

Theater de » �Testen »

s' /i u . s Kubinke .

Trlanon Theater .

8«/ . u . : Tante Tüs ' ehen .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt 31/, u. 8 U.
Wieder - Auftreten

Robert

STEIDL
mit seinen neuesten Vorträgen

und das große
Kai - Programm !

Mai - Spielplan !

das Mädchen
mit den

Schicksals -
Augen

VorietÄ -
Operette in

2 Bildern von

m
Tänzerin

Johnson und
Johnson

Blrkeneder
Kremo
Paul JQIloh
Wilma
Kino

Reiehshallen - Theater

Stettiner Sänger.
Zum Schlich :

Ein

©tubentenhilh
von Mchs?I .

Ansang 8 Uhr .

GMMM
Ansang 8 1/2 Uhr

Rur ganz kurzes ' Gastspiel !

- ÄTl�Ä » » » Wunder

der Geheimmissenschast.
Außerdem die kolossalen

! ! Mai - SeKlager ! !
IV Uhr Pantomime Putern " .

V « XKt - l ' Iieatvr .
Badstr SL. Badstr . öS.

Freitag , den S. Mai :
Beuefiz für Martha Gaffrey :

Rache und Liebe .
Sonntag 8: TaS LiebesparadieS .
Ah Montag : Rache und Liebe .
Kaffenöfsnung 7 Uhr. Ansang 8 Uhr .

Caslno « Theater
Lothringer Str . 37. Tägl . 8 Uhr ,
Zcheater ! Spezialitäten ! Kino !
Einzig in Berlin 1 Ganz billige Breise I
V. 8—9- / , Ubr buntes Progr . , 9' / , Uhr :

Die Vogelscheuche .
Nur noch wenige Aufsuhrungen .

Sonntag 4 Uhr : Was machste » u ?

Possen - Theater
Linienstraße a. d. Friedrichstraße .

Täglich 8' / . :

Na so was !

Bannet & Co.
mit Leonhard Haskel
und Siegfried Berisch .

Ädmiralspalast .
Das neue Bisballett

�ran �fantasie.
O Ihr . 2 , 8 , 4 K.

J ?
Heute

Wohltätig keits - Konzert
im Besten derKriogswohlfahrtspflege d. Kaiserlichen Marine .

klitwirkendo : Verstärktes Orchester des 7. Garde - Inf . - Regts .
) irig . ; Kgl . Musikmstr . Panck . Herl . Konzerthnnsorchcster .
ieiter : Komponist Frz . v. Blon . Kgl . Kammersänger Werner Alberti .

Geschwister Taubert , Xylophon - Virtuosen .
Anfang 8 Uhr . Eintritt I M. Anfang 8 Uhr .

arten sind zu haben i. Berl . Konzerthaus u. d. m. Plak . belegt . Handl .

Jeder Arbeiter , Handwerker , Msnn
der für seine Arbeit , für seinen Beruf besonders Vorteilbast geeignete Kleidung nötig Hat, taust diese bei der bekannten Firma

Ardeitskleiäung - Serufskleiäung
Alcxandcrstr . VZ — Rosentdaler Str . 53 — Landsberger Allee 148 — Xcukölln : Bergstr - 66 .

Walhalla - Theater .
Freitag , 8 Uhr . Alwin NeuB a. ®. :

Die goldene Eva .

Rose - Theater .

8 Uhr : Grigri .
Sonntag 3 Uhr : Die FÖrster - Ddrietl .

»ÄrtvevoeLr �15 3�,.

Cegrflndet IM O GBgrtnflet IM

Carl llettmann

Paradies - , Standen - n . Kronen -

Reiher , Straußfedern , Boas , Fächer - Fabrik

Berlin 1, LSstdensSr . 71 - 72

$ro| !e jlnsmhl von lleeshsitsn m Blumen
Preist in « iraüa i

s « » to Bonm
liefert die VuchhandlungVorwärts

Berlin SB . 68, Lindenstraße 3.

II ' •

8
: :

Geschichte der deutsche » Kunst . Mit vielen Textillustra -

tionen , Tafeln und Farbendrucken .

Ein durchaus empfehlenswertes Werk , mit vahrhast

künstlerisch ausgeführten Illustrationen und Farbendrucken .

Da « Werk ist nur noch in wenigen Exemplaren zu diesem

billigen Preise zu haben .

Es sind folgende Bände :

Bode , Dr . W. , Geschichte der deutschen Plastik .
Gcbd . statt Mk . ! 5, - für Mk . 7, —

III . Falke , Z. , Geschichte des deutschen Kunstgewerbes .
Gcbd . statt Mk . 19, - für Mk . 7, -

IV . Lützow , Dr . G. , Geschichte des deutschen Kupferstichs .
Gebd . statt Mk . 19, - für Mk . 7, —

Faulmann , K. , Im Reiche des Geistes . Zllustr . Geschichte
der Wissenschaften . Gcbd . statt Mk . 17,59 für Mk . 5, —

Grantoff , Otto , DieEntwickelung der modern . Buchkunst

in Deutschland . Gcbd . statt Mk . 9, — für Mk . 1,50

Frobenius , Leo , Die reifere Menschheit . Bilder des

Lebens , Treibens und Denkens der Kalb - Kulwrvölker .

Gebd . statt Mk . 7,50 für Mk . 2,10

König , E. , Ausgeburten des MenschenwahnS im Spiegel

der Äcxenprozcsse . Gcbd . statt Mk . 6,50 für Mk . 4, —

Petzet , Christian , Die Blütezeit der deutschen politischen

Lyrik von 1840 —1850 . Gebd . statt Mk . 10, — für Mk . 3,50

Mantegazza , P . , Die Physiologie des Hasses .
Statt Mk . 7, - für Mk . 1,50

ss

Der echte
r

Kapitän - Kautabak
ivWi erfrischend und belebend im Felde , zu beben Ä den meisten

Gcschäsien . (Kl. Dosen daselbst umsonst . )

� <£. Riickcr , Berlin , Grüner Weg III ( Kgst. 3861) .

Verkante .

Leibbaus Moriypla « 58a :
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene iowie im Versay gc-
weiene Jackett . , Rockanzüge , Ulster ,
Palelots , Serie 1 : 18 —' 25, Serie II :
26 — 36 Marl , größtenteils aus Seide .
GelegenheitskSuse in neuer Maß -
garderobc , enorm billig . Riesenvostcn
Kleider , Kostüme , Mäniet , aus Seide ,
jetzt nur 20 — 35 M. Extra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche . Gar .
dinen , Portieren , Beilen , Wäsche ,
Uhren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzplap 5Sa I. Sit *

Wasch kostüinc , Mark 4, Marl 8,
iroße Auswahl . Verlaus 3 —8 . Neu -
kölln , Boddinstraße 61. 644b�

Tcvpich - Tbomas - Oranienstr . 44
spottbillig sarbscbierbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . SlO *

Pfaiidleihhauö Hermannplatz 6.
Jedermanns Kausgelcgenheit . Großes
Teppichlager , Gardincnlager , Wäiche »
iager , Beiienlager , Uhrenlager , Gold -
fachen , Nielenauswahl Herrenanzüge .
Herrenpalctots , Herrenhosen . _

*

Teppiche mit tlcincm Fehler , sehr
billig . Gardinen , Vortieren , Stepp -
decken, Tischdecken . Diwandecken , seht
billig . Vorwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn . Hackeichei
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 254/3 '

Staunencrrcgend l Bettenverkauf .
Prachtteppiche . Gardinenauswahl .
AuSsteucrwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandecken . Herrengarderobe .
Uhrenverkaui . Schmucksachen . «po ! t >
preise l Leihhaus Warschauerstraße 7.

Alle Arten seifen zu sehr billigen
soliden Preisen . Waschseife Pfund
70 Ps. Alle Tage zu haben bei
Guitseld , Potsdamerstraße 40. Brot -
karten mitbringen . _

*

Leihhaus Prinzenstraße 105 lausen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Rockanzüge , Paletots , größten -
teils aus Seide gearbeitet . Jünglings -
anzüge . Kelegenheiiskäuse in neuer
Maßgarderobe , Gold - , Silberwaren .
Höchste Belcihung aller Wertsachen . '

Vorjährige Herrenanzüge ans
feinsten Maßstoffen 18 — 15 Mark ,
Paletot « 14 —38 , Hosen 6 —12 , Geh -
rockanzüge , JünglwgSanzüge , - Pale -
tots preiswert . Deutsches Garde -
robenhau «, Große Frankfurter -
straße 116, eine Treppe . _ 723 »

Monatsaiizilge . Paletot «, speziell
Bauchanzüge verkauft Alexander -
straffe 28a , eine Treppe . Gesell -
schasisanzüge werden verliehen . 60K »

Möbel .

Reell l Ganze Einrichtungen
auch Einzelmöbel , farbige Kuchen
sowie Gelegenheilskäuse gegen bar
und Zahlungserleichlerung ( Zins -
Vergütung ) . Möbelschatz , Brunnen -
straße 160 ( Eingang Anklamerstrahe ) .

Kriegshalber nagelneue Woh -
nungseinrichluna iür jeden annchm -
baren Preis . Rosenthalerstraße 57,
vom III rechts ( gewerblich ) . Händler
zwecklos . _ 143/11 *

Fahrräder .

Damenfahrräder , Herrenfahr¬
räder 65,00 , Riescnauswabl gut -
erbaltcnec 18,00 — 35,00 . Multiplex .
Weinmeisterstraße 4 ( Vier ) . 143/12 »

Kairi�esucke .
Zahngebiffe ! Bruchgold ! Silber -

fachen , Platinaabfällc . Quecksilber ,
Slanniolvavier , sämtliche Metalle
böchstzabicnd . Schmelze Cdristionat ,
Köveuickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteuffel/traße ) . 111/1 »

Falirradantanf Weberstraße 42. »

Zahngebisse , Bruwgoid . Silber -
lachen . Pialinabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Giübstrumpiasche usw,
böchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunncnstratze 25 und Neukölln ,
Berlinerstraffe 76.

Fadrradaiikauf Linienstraße 19.
Piatinabfälle . Gramm bis 8,50 ,

kaust Kowaiewski , Seydelftraße OOal

Platin . Goldsachen , Silbersachen ,
Zabngebiffe . Stanniol 2, —, Queck¬
silber , Mlühstrinnpjasche kaust Blümcl ,
Auguststraße 69. 256/13 »

Lfntemclu .

Teilnehmer an einem engiiichen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht ,
ebenso sür Konversattonszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden billig .
G. Swienty , Eharloltenburg . Stutt -
garterplatz 9, Garlenhaus IV . K»

Verschiectenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. •

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Ein tüchtiger Grabstein - Steinmetz

und ein Schrisihauer sofort gesucht .
Franz Rüdiger , Müllcrstraße 135. f

Tüchtige Schlosser ,
Schmiede , Dreher ,
Hobler und Fräser
werden dauernd eingehellt . »

flimteia & Koppel - Arlhur Koppel iE .
Spandau - Hamburger Str . tl -

Unerreicht ! bleibt meine Auswahl
in entzückenden farbigen Rüchen .
Neueste Muster . Fabelhast billige
Preise . Möbelhaus Osten , nur An-
dreasilraße 30.

Tiiehtige Lehrenbauer
ans harte Lehren werden sofort per -
langt . *

Eiirlch & Graetz, Berlin SO,,
Eisenstras - e 90/94 .

Pantinen - und Holzschuhnngler
osort gesucht Puitkamcrstr . 2. ( 143/17

Schlosser
5ür

Protzkasten , Geldschränke , ßlietfächer gesucht .
Meldungen 10 — 11 Uhr vormittags . L»

Panzer Äktienyeseilschaft , Berlin , Badsir . 59.

Centrai - Haus Jägerstr . 13 I.
Von Kavalieren sowie im Versatzwenig getragene _
Jackcttaanttge , Rockaazligc , Paletots u. ( Ilster , 12

Coac . L - eihhaus

gewesene
r . 12. 15,

18, 20, 25 bis 36 M. , Prima , i ' ornor Gelegeaheltskäufo in
aeuer KaUgardcrobc enorm billig . Riosenposten Kostttme
und Daaien - KUatul , auf Seide , enorm billig . Kxtraaagebot
in Lombard gewesener Brlllaiitoa , I hren und Cioldwarcn zn

enorm billigen Preisen .

„ VorwaptK " - I - e » ep erhalten IO Pro « , extra .

Lerantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Lür de » LnferalenleU veranun . : TH. Glocke . Berlin . Druck u - Veriag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagsanftaU Paul Singer & Co , Berlin SW .
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